
„Die Jugend für den Klima-Realismus
gewinnen“
geschrieben von Chris Frey | 28. April 2026

Peter Baeten
Auf der jüngsten Heartland-Konferenz gab es eine Sondersitzung mit dem
Titel „Die Jugend in die Reihen der Klimarealisten holen“. Wie setzen
sich jüngere Generationen mit Klimafragen auseinander, und wie prägen
sie die zukünftige Debatte? Zwei interessante Redner waren Lucy Biggers,
die früher mit Greta Thunberg verkehrte, und Chris Martz, der als „Anti-
Greta Thunberg“ bezeichnet wurde.

Die jungen Klimarealisten Linnea Lueken, Chris Martz, Lucy Biggers, Emma
Arns  und  Anika  Sweetland  diskutierten  darüber,  wie  sich  jüngere
Generationen  mit  Klimafragen  auseinandersetzen  und  die  zukünftige
Debatte prägen. Interessanterweise war dies die einzige Sitzung der
Konferenz, die von Klima-Demonstranten gestört worden ist.

[Hervorhebung im Original]

Die vollständigen Vorträge und Diskussionen finden Sie unten. Zwei sehr
interessante Redner waren Lucy Biggers und Chris Martz. Sie hielten die
ersten beiden Vorträge.

Lucy Biggers

Bis vor einigen Jahren engagierte sich Lucy Biggers (35) intensiv in der
Klimabewegung. Sie verkehrte sogar mit Greta Thunberg und arbeitete mit
der  klimapolitisch  engagierten  demokratischen  Kongressabgeordneten
Alexandria Ocasio-Cortez (besser bekannt als AOC) zusammen. Ihr „Coming-
out“ erfolgte im Mai 2024 mit einem ausführlichen Artikel in The Free
Press, wo sie heute die Leitung des Bereichs Social Media innehat.

In ihrem Vortrag auf der Heartland-Konferenz skizziert Lucy Biggers
ihren persönlichen und ideologischen Werdegang von der Klimaaktivistin
zur  Kritikerin  dessen,  was  sie  als  vorherrschende  Klimanarrative
wahrnimmt.  Sie  erklärt,  dass  sie  anfangs  sowohl  hinsichtlich  der
Dringlichkeit als auch der Darstellung voll und ganz mit den gängigen
Darstellungen des Klimawandels übereinstimmte. In diesen Kreisen, so
sagt sie, gab es kaum Raum, die vorherrschende Sichtweise in Frage zu
stellen.  Wie  sie  es  ausdrückt:  „Ich  war  vollkommen  in  diese
Weltanschauung  eingetaucht.“

Sie erörtert ferner die soziale Dynamik innerhalb von Aktivisten- und
Mediengemeinschaften. Laut Biggers besteht oft ein impliziter Druck,
sich  den  vorherrschenden  Standpunkten  anzupassen,  was  eine  offene
Debatte und kritisches Hinterfragen behindern kann. Sie betrachtet dies
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nicht unbedingt als absichtliche Unterdrückung, sondern als Nebenprodukt
von Gruppendenken und institutioneller Kultur. Wie sie es ausdrückt: „Es
gibt einen großen Druck, sich anzupassen.“

Mit der Zeit kamen ihr jedoch Zweifel. Diese Zweifel entstanden, als ihr
auffiel,  dass  bestimmte  Informationen  ausgelassen  oder  allzu  stark
vereinfacht  dargestellt  wurden.  Komplexere  Daten  oder  alternative
Sichtweisen,  so  argumentiert  sie,  wurden  oft  aus  den  Darstellungen
ausgeschlossen, an deren Erstellung sie mitwirkte. Dies führte bei ihr
zu dem Eindruck, dass die öffentliche Debatte nicht so umfassend und
transparent war, wie sie sein sollte. Mit ihren Worten: „Mir fiel auf,
was nicht gesagt wurde.“

Ein  entscheidender  Wendepunkt  in  ihrer  Geschichte  kam,  als  sie  auf
alternative Quellen und Experten stieß, die gängige Klimamodelle oder
politische  Ansätze  in  Frage  stellten.  Sie  betont,  dass  ihr
Perspektivwechsel eher schrittweise als plötzlich erfolgte. Sie begann,
Fragen zu den zugrunde liegenden Annahmen, zur Dateninterpretation und
dazu zu stellen, wie Unsicherheit kommuniziert wird.

Emotion

Ein weiteres zentrales Thema ihres Vortrags ist die Rolle von Emotionen
und  Erzählungen.  Biggers  argumentiert,  dass  Angst  zu  einer  starken
Triebkraft in der Klimakommunikation geworden ist. Sie räumt zwar ein,
dass Dringlichkeit wichtig sein kann, weist jedoch darauf hin, dass das
Verlassen  auf  angstbasierte  Botschaften  zu  übertriebenen  oder
einseitigen Darstellungen führen kann. Wie sie feststellt: „Angst ist
ein sehr mächtiges Instrument.“ Sie warnt davor, dass dieser Ansatz
letztlich  das  Vertrauen  der  Öffentlichkeit  untergraben  könnte,
insbesondere wenn Prognosen als zu absolut wahrgenommen werden oder
nicht wie erwartet eintreten.

Im letzten Teil ihres Vortrags reflektiert Biggers über ihre aktuelle
Haltung. Sie präsentiert sich nicht als jemand, der den Klimawandel
leugnet,  sondern  als  jemand,  der  sich  für  mehr  Differenziertheit,
Transparenz und eine offene Diskussion einsetzt. Sie betont, wie wichtig
es ist, wissenschaftliche Unsicherheiten anzuerkennen und ein breiteres
Spektrum an Perspektiven in die Politikgestaltung einzubeziehen. Sie
ermutigt  sowohl  Journalisten  als  auch  die  Öffentlichkeit  zu  mehr
kritischem  Denken.

Chris Martz

Ein weiterer Redner bei dieser Podiumsdiskussion war Chris Martz (23).
Im  vergangenen  Jahr  wurde  Chris  der  2000.  Unterzeichner  der
Weltklimadeklaration (WCD) von Clintel. Er ist ein junger Meteorologe,
der für seine unverblümten Ansichten zur Klimawissenschaft bekannt ist,
die er über seine einflussreiche Präsenz auf der Social-Media-Plattform
X verbreitet. Martz baute sich auf X eine beträchtliche Fangemeinde auf,
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dank eines viralen Beitrags (eine Pflichtlektüre, in der Martz seinen
Werdegang  erläutert),  der  30.000  Likes  und  mehr  als  2,5  Millionen
Aufrufe  erzielte.  Seine  unverblümten  Beiträge,  die  gängige
Klimanarrative in Frage stellen, haben ihn zu einer polarisierenden
Figur gemacht (die New York Post bezeichnete ihn als den „Anti-Greta
Thunberg“),  insbesondere  unter  seinen  Kommilitonen  während  seines
Bachelorstudiums  an  der  Millersville  University.

In seinem Vortrag auf der Heartland-Konferenz verrät Chris Martz, dass
er, genau wie Biggers, in jüngeren Jahren auf der anderen Seite der
Klimadebatte stand. Heute positioniert er sich als Teil einer jüngeren
Generation,  die  das  hinterfragt,  was  er  als  Übertreibungen  und
Fehlinformationen  im  Klimadiskurs  ansieht.

Martz beginnt damit, seinen Hintergrund als Meteorologe und sein frühes
Engagement  in  Online-Klimadiskussionen  hervorzuheben.  Er  beschreibt
seine Rolle als jemanden, der Klimadaten unabhängig analysierte und
gegenüber weit verbreiteten Behauptungen skeptisch wurde. Er betont,
dass seine Schlussfolgerungen nicht politisch motiviert waren, sondern
sich  aus  der  Untersuchung  empirischer  Beweise  ergaben.  Wie  er  es
ausdrückt: „Ich habe angefangen, mir die Daten selbst anzuschauen.“

Martz geht auch auf die Rolle der Medien und sozialen Plattformen bei
der Gestaltung von Klimanarrativen ein. Ein wiederkehrendes Thema in
seinem Vortrag ist die Vorstellung, dass Unsicherheit in der Mainstream-
Klimakommunikation  unterrepräsentiert  ist.  Martz  argumentiert,  dass
wissenschaftliche  Unsicherheit  oft  zugunsten  eindeutigerer  Aussagen
heruntergespielt wird, was die Öffentlichkeit hinsichtlich des Grades an
Konsens oder der Zuversicht in bestimmte Behauptungen irreführen kann.
Er betont, wie wichtig es ist, die Grenzen von Daten und Modellen
anzuerkennen. Wie er es ausdrückt: „Es gibt viel mehr Unsicherheit als
den Menschen gesagt wird.“

Soziale Dynamik

Neben wissenschaftlichen Argumenten geht Martz auch auf die soziale
Dynamik der Klimadebatte ein. Er schildert, wie er für seine Ansichten
Kritik und Gegenwind erfahren hat, insbesondere als junge Stimme, die
etablierte Narrative in Frage stellt. Martz positioniert sich jedoch
auch als Teil einer breiteren Bewegung jüngerer Menschen, welche die
vorherrschende Klima-Doktrin hinterfragen. Er stellt dies als positive
Entwicklung dar und argumentiert, dass offene Debatten und kritisches
Denken  für  den  wissenschaftlichen  Fortschritt  unerlässlich  sind.  Er
ermutigt  das  Publikum,  Daten  selbstständig  zu  prüfen  und  bei
Behauptungen Vorsicht walten zu lassen, die mit übermäßiger Gewissheit
präsentiert werden.

[Hervorhebung im Original]
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